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Anzahl von eingeborenen Stämmen des südaustralischen Nordterritoriums, im
sog. Zentralaustralien, während einer Reihe von Jahren Erhebungen gepflogen
und fand,, daß die Deszendenz in der Regel stets durch die Frau und nicht
durch den Mann bestimmt wird. Er tritt damit den Berichten früherer
Autoren entgegen, welche Tabellen konstruiert haben, aus denen sich die
Stammeszugehörigkeit des Sprößlings ergibt, und woraus hervorzugehen
scheint, daß die Deszendenz in väterlicher Linie erfolge. Mathews weist
ferner darauf hin, daß die Beobachtungen von Spencer und Grillen auf
den Beobachtungen ihrer nur mehrmonatigen Reisen beruhen, wodurch sich
diese Forscher zu voreiligen Schlüssen verleiten ließen, während seine Unter
suchungen den Aufzeichnungen von Männern entstammen, welche 10 bis
25 Jahre unter den Stämmen selbst zugebracht haben.

J)r. Oskar von Hovorka- Wien.

280. B. Struck u. C. Pototzky: Die Hydrotherapie der Afrikaner.
Deutsch, mediz. Wochenschrift 1908, Nr. 30.

Die Verf. weisen darauf hin, daß viele Naturvölker, besonders in Afrika,
eine Reihe von Heilanwendungen des Wassers kennen, welche wohl in erster
Linie vielleicht in rein religiösen und abergläubischen, zaubermedizinischen
Vorstellungen wurzeln, denen jedoch infolge einer jahrelangen empirischen
Erfahrung ein positiver Heilwert durchaus nicht abzusprechen ist. Unter
vielen afrikanischen Stämmen spielt bei der Säuglingspflege die Wasser
anwendung eine große Rolle. Bei manchen Stämmen sind Brause-(Dusch-)
bäder, ja sogar wechselwarme (schottische) Brausen bekannt; ebenso steht
die Anwendung kalten Wassers hei Fieberzuständen in Verwendung, zu den
warmen Vollbädern werden arzneiliche Zusätze hinzugetan; sehr heiße Bäder
werden bei schweren Geburten angewendet, heiße Übergießungen bei Blattern
kranken. Ebenso bekannt sind Dampf- und Schwitzbäder.

Dr. Oskar von Hovorka-Wien.

281. Erwin Federspiel: Wie es im Kongostaat zugelit. 84 S.
Zürich, Art. Institut Orell Füssli, 1909. Preis 1 Fr.

Der erste Teil der Broschüre enthält eine Rechtfertigung gegenüber den
Anschuldigungen, welche in der schweizerischen Presse und im besonderen in
einer in Basel erschienenen Schrift über die Verhältnisse im Kongostaate
gegen die Regierung erhoben worden waren. Verfasser, ehemaliger Kom
mandant des Stanley-Falls-Distrikts, der zehn Jahre lang dort in Diensten
gestanden hat, zeigt an der Hand der gesetzlichen Bestimmungen, daß die
Zustände im Kongostaate nicht so aller Menschlichkeit und Gesittung Hohn
sprechen, wie sie so oft geschildert werden. Im zweiten Teile (S. 35—84)
gibt er einige Skizzen über Land und Leute daselbst, im besonderen über
die Völkerschaften, die zwischen den Stanley-Fällen und dem Albert-Edward-
See wohnen (Mongelima, Mabali, Wabutu, Mangbetu, Momwu, Walese, Wagenia
und die arabischen Hilfsvölker); auch einen Besuch bei den Wambutti schildert
 er. Von diesem Gesichtspunkte aus verdient das Büchlein auch das Interesse
der Ethnologen. Buschan-Stettin.

282. G. Antze: Fetische und Zaubermittcl aus Togo. I. Jahrbuch des
städtischen Museums für Völkerkunde zu Leipzig 1908. Bd. II,
S. 36 bis 56; mit 83 Abb.

Eingehende Beschreibung zweier Fetische, die das Museum zu Leipzig
dem Stationsleiter zu Kete-Kratschi, Herrn Mischlich, verdankt. Der erste


